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Handelspolitische Kommission .

ZuderSitzungderHandelspolitischenKommission( 1 .Sektion),
die gesternunter demVorsitzedes BürgermeistersDr .Weiskirchner
imStadtratssitzungssaalstattfandunddie sich mitderhochwich¬
tigenFrageunsererkünftigenwirtschaftlichenBeziehungenzudem
DeutschenReicheundzuUngarnbefaßte ,waren. A.erschienen:
VomPräsidiumder Kommissiondie VizebürgermeisterHierhammerund
Hoßundder stellvertretendeVorsitzendeder Handels -undGewerbe¬
KammerDr .Hammerschlag ,dieGRe.Angermayer,Dr .v .Dorn ,Drößler,
v .Findenigg ,Dr .Granitsch ,Herold ,Dr .Klotzberg ,Knoll ,Laubek ,
Dr .Mataja,RudolfMüller,Paulitschke,Partik ,OberkuratorSteiner,
Dr .Stich ,dieKammerrätev .Boschan,Heigl ,Kandl ,Königer,Krause,
Luber ,Müller ,Dr .Singer ,Steinhübl ,Vetter ,Wegel- Leckl,Weissen=¬
berger und Tamussino ,weiters vom Bund österr .Industieller der
VizepräsidentAbg .Friedmann,für denösterr .ExportvereinVize-¬
präsidentElsinger ,fürdenVereinderBaumwollspinnerOesterreichs
PräsidentJulius Stern ,für denVereinder österr .ung .Juteindu-¬
stiellenPräsidentEmanuelWeiszenstein,vomVerbandösterr .Metall-¬
warenproduzentenPräsident Buchwald ,für denVereinderMontan- ,
Eisen -undMaschinenindustriellenZentraldirektorKestranek.In
Vertretung des . ö .Gewerbevereineswar erschienenVizepräsident
Schiel ,für den Wiener GewerbegenossenschaftsverbandObmann
Stary ,für denVerein„Mittelstand ",Organisationder Handes-und
Gewerbetreibenden. Oe.PräsidentHollaus ,für denWienerKunst¬
gewerbevereinPräsidentLudwig,vomVereinreisenderKaufleute

UngarnsOesterreichéPräsidentSchneck ,für die Reichsorganisationder
Kaufleute Oesterreichs Präsident Ratz ,vomGremiumder
ViehhändlerVorsteherZaborsky ,für die Genossenschaftdernicht
handelsgerichtlichprotokolliertenHandelsleuteVorsteherPabst,
vomösterreichischenZentralverbandfürHandelundExportlandwirt-¬
schaftlicherProduktePräsidentTaussig ,für denZentralvereinder
kaufmännischenAngestelltenOesterreichsGehilfenobmannIXPick,
vomVerbandnichtpolitischerVereinezurFörderungwirtschaftlicher
InteressenLandesinspektorHeinl ,vonderZentralkommissionder
christlichenGewerkschaftenGesterreichsderVorsitzendeSpalowsky,
fürdieReichsorganisationderHausfrauenOesterreichsdieVize-¬
präsidentinnenFrauFreund - MarkusundFrauGranitsch ,vonderkathe
lischenFrauenorganisationfürNiederösterreichFrauKurzbauer,für
dieSozialdemokratischeFrauenorganisationFrauFraundlich.Ferner
warenvomBüroder KammeranwesendRegierungsrat Dr .v .Tayenthal ,
Sektrtär - StellvertreterDr .Ziegler undder Sekretär derKommissio

KammerkonsulentDr .Becker.NachdenbereitsveröffentlichtenAusführungendesBürgermeis
stersDr.WeskirchnerentspannsicheineinteressanteDebatte,aus

therwirfolgendesherausheben:



HandelspolitischeKommission.
( Fortsetzung . )

DerersteRednerkais .RatKrauseführteaus ,daßzweiGruppen
unseresVolkes,nämlichdieprouzierendeundkonsumierendeGruppe
der Lösungder Fragein demangeregtenSinneohneweitereszustimmen
werden ,während die dritte Gruppe ,die Agrarier dazu nur ja undAmen
sagenkönnenwerden ,weileinengererAnschlußanDeutschlandnur
zuGunstender österreichischenundbesondersder ungarischenAgrarier
ausfallenkann .KonsumentundKaufmannkönnensichvonvorneherein
auf Grundeiner völligen Zollunion einigen ,dennes sei ja klar ,daß
die Zölle der Urgrundaller Verteuerungen sind .Auchderkürzlich
abgehalteneStädtetghatsichmiteinerResolution,dieseAnnäherung
anDeutschlandzuEigengemacht ,ist aberfür einegemäßigteund
langsameAnnäherungeingetretenu .zw .mitRücksichtauf diemittel-¬
ständigen und städtischen Ineressen ,welche noch viel zu sehrunter
der durch die Zölle verursachten Materialpreisteuerung undFrachtsä -¬
tzen zu leiden haben .Auchbei der unlängst in Münchenabgehaltenen
TagungdeutscherGewerbetreibenderist LandesausschußBielohlawekfür
einen50jährigenAbbauder Zölleeingetreten .Sosehr ein allmäh-¬
licher AbbauimPrinziperichtig sein mag ,halte ich dochdieses
Tempofürunbedingtfalsch ,undhalteichinUebereinstimmungmit
den Ansichtendes früheren HandelsministersBruckzwei oderdrei
Perioden von je fünf Jahren für völlig ausreichend .EinWiderstand
gegen die völlige Annäherungan Deutschland ist eigentlich nur in der
Groindustrie aufgetaucht ,welchefür die Preise fürchten ,welche
aber durch die Aunsicht auf die vermehrtenAbsatzmöglichkeiten
zueinerAenderungihrerAnsichtkommendürfte .Ichweiß,xdas
von mancherSeite ganz andere MotivedemengenAnschlussean

Deutschlandzu Grundegelegt werden ,ich weiG ,daßvoneinerSeite
eineBesserungderStellungderDeutschenin Oesterreichdadurch
erhofft wird ,unddaßeine andereSeite sich wiedereineBesserung
unsererstaatlichen Verwaltungerwartet .( LebhafterBeifall )Ich
will dies nicht zu meinerBegründungmachensondernsagen ,daßaus
reinwirtschaftlichenMotivenherausmaneineAnnäherunganDeutsch¬
landfördernundfürrichtighaltenkönne.

WasdenzweitenPunkt ,die RegelungunseresVerhältnissesmit
Ungarn anbelangt ,muß auch ich sagen ,daß wir uns eine Neugestaltung
unseresVerhältnisseszu Deutschlandnicht vorstellen können ,bevor

uns

wir nicht wissen ,wie wir zu Ungarnstehen werden .Wirkönnenaber

aucheine Regelungdes Ausgleichesmit Ungarnnichtvorstellen
ohnedaßwirjenegroßenZielevorAugenhaben ,welchesichaus
demengerenAnschlussean Deutschlandergeben .DieStimmungin
Ungarnist ja jetztGottseiDankeinedurchausösterreich-¬
freundliche .! ' Sieist besondersgehobenworden,durchdenBesuchder Ungarnin Wienunddurchdie Aktionen ,welchedie

beidenHauptstädteunterFührungihrerBürgermeisterunternommen

haben.BeidiesenStimmungenkönnemanwohlOhneweitersauchüber sein ,umdanneinendenzukünggenweltwirtschaftlichenVerhält-¬unserVerhältniszumBalkansprechen ,welchesja ebenfallseiner Ich

durchgreifenden Regelungbedarf .Immerwieder betont mußaberwer¬
senochandiebeteiligtenStellendenAppellrichten ,daßzurden ,daß ein bloß zehnjähriger Auskeichderartige Erschütterungen
Beratungaller diesbezüglichenFragendie berufenenVertreterallerim Wirtschaftswesenzur Folge hat ,daß wir alle für eine viel län - ¬
Bevölkerungskreiseherangezogenwerden ,unddaßderenAnsichtengerdauerndeRegelungndiesesVerhältnissessind .Wirkönnennurdem
gebührendeBeachtungfinden .WunscheAusdruck geben ,daß neben der militärischen und

GHmeinderat Dr .Stich :Ich danke ebenfalls demBürgermeisterpolitischen Einigkeit auch eine wirtschaftliche Eintracht nicht

daßerunsGelegenheitgegebenhat ,indieserwichtigenSacheunsnur zu Deutschlandsondernauchzu Ungarneintreten möge ,welche
auszusprechen .Der Weltkrieg ist seinem ganzen Wesennacheinzu einem langen undintimen Ausgleich führt .

wartschaftlicherKrieg .DiewirtschaftlichenFolgenäußernsichPräsidentVetterdanktdemVorsitzendendafür ,daßdurchseine nicht nur bei den kriegführenden ,sondern auch bei denneutralenInitiative die heutige Versammlungzu Stande kam .Nebendenrein
Staaten .Unsere Gegner werden nach Beendigung des Krieges einenmilitärischen Fragen seien jene ,welche auf der Tagesordnungder
innigenwirtschaftlichenZusammenschlußsuchenunddamiteinegroßeSitzungstehen ,diewichtigstenundberühreninaußerordentlicher

wirtschaftliche Macht bilden .Es mußalso getrachtet werden ,Weise die gesamte Bevölkerung .Redner wünscht ,daß vor derNeurege- ¬
ihr eineebensomächtigewirtschaftlicheVereinigunggegenüberzu¬lung der künftigenHandelsverträgedieberufenen
stellen ,und da ist es selbstverständlixh ,daß wir einen engerenVertreterverschiedenerErwerbsständegehörtwerden.ImAllgemeinen
Anschlußan Deutschlandherbeizuführentrschten .DieSchwierigkeitenmüsseer persönlichundnamensdes Bundesder Industriellenden
welchefrüherhie unddazumVorscheinkamenhättenohnesonderlicheStandpunkt dahin präzisieren ,daß ein engerer wirtschaftlicher An- ¬
Müheüberbückt werden können .NachdemKriege werden sie überbrücktschlußanDeutschlandherbeigeführtwerdenmüsse .Schondereine
werdenmüssen .DieAnnäherunganDeutschlandkannentwedereineBeweggrund sei hiefür maßgebend ,daß es undenkbar sei ,daß in der

äußerliche ,losesein ,wiesie jetzt bereitsbesteht ,odereineZukunfteinenzelnerStaatseinenInteressenundberechtigtenForde-¬
innigere ,oder eine wehr innige .Ich bin für den Mittelweg undohnerungen voll und ganz zum Durchbruchverhelfen könne ohneAnschluß

in das Meritum der Sache näher einzugehen glaube ich ,daß wirheutean einen zweiten Staat ,der die gleichen Interessen habe .Einzel¬
schon den einstimmigenBeschlußfassen können ,daß einwirtschaft -¬heuten festzusetzen wäre aber heute verfrüht ,wir müssenzuerst den
liches Bündnismit Deutschlandhergestellt werdenmüsse .AuchichAusgangdesKriegesabwarten .Wirmüssenunsalle Wegeoffenhalten,
bin der Ansicht ,daß zuerst unser Verhältnis zu Ungarngeregeltdie zu demZiele führen ,aber heute schon müssenwir unsdagegen
werdenmuß.aussprechen,daßvorFriedensschlußBestimmungenaufgenommenwerden, Abgeordneter Friedmanndie es uns unmöglichmachen ,unsere Verhältnisse inhandelspolitischer wie nach Zeitungsberehten anzunehmen ist
aussprechen,daß/derAusgleichmitUngarnmitunwesenfichenAende-¬Beziehung nach unseren Wünschen zuregeln .

rungenaufweiterezehnJahreverlängertwirdImnnederbisheri-¬AuchbezüglichdasAusgleichesmitUngarnsmüsseerstdie
genAusgleichehabenwirja bereitseingemeiSamesWirtschafss-¬künftigeEntwicklungderVerhältnisseabgewartetwerden.Essei
gebiet und Ungarn hätte sich aus diesem Gndeabgesehen vonderwahrscheinlich,daßderjetzigeterritoriale Standderverbündeten
emeinsamkeitdesKampfesnicht so abfhließendürfen ,wieessichReicheAbänderungenerfahrenwerde ,womitdieVerkehrspolitik

mitseinenVorrätengegenunsabgegfhlossenhat .Ichfürchte ,daßunddie Erstellungder TarifeimengstenZusammenhangstehen .Der
auchdie Frage ,wieweitUngaan denLastendesWiederaufbauesKrieghatteaberaucheinebedeutendefinanzielleBelastungzur
in denKriegsgebietenteHehmenwird ,eine RegelungzuUngunstenFolge .Eswirddahergetrachtetwerdenmüssen,neueEinnahmsquel-¬
OesterreichserwährtEsist vollständigausgeschlossen ,diekünfti-¬lenausfindigzumachen,dieMonopoleunddieindirekteBesteuerung
genBeziehungenDeutschlanddauerndzuregeln ,wennwirmitauszubauen .DergemeinsameautonomeZolltarif wirddieGrundlage
Ungarnzu er bloßzehnjährigenVereinbarunggelangen .Dieswürdefür unser Vertragsverhältnis mit den anderen Staaten bilden .Eine
nichtänderes bedeuten ,als die Unmöglichmachungder AnnäherunganbedeutendeRollespielt auchdie DauerdesAusgleiches ,Deutschland

Wennje in Friedensverhandlungendiewirtschaft-¬wird in kein innigeres Verhältnis zu uns treten wollen ,wennwir
lichen und politifchen Momente die Hauptrolle gespielt habenwirdeinenkurzfristigenAusgleichmitUngarnhabenGr
es bei diesenFriedensverhandlungenderFall seinundichkönnteSchicksal wollen ,daß or große Krieg sich nachf einelängere
mirnicht vorstellen ,daßdie beidenverbündetenKaiserreicheinZeit erstrecken wird ,so darf - das heute schongesagtwerden-¬
Friedensverhandlungeneintreten,ohnesichindenGrundzügenüberderAbschlußeinesneuenVarffagesmitUngarnnichtaufdergegen¬

die wirtschaftlicheAnnäherungunterénanderverständigtzuhaben.

Derösterreichisch-deutscheWirtschaftsverbandhatsichschonfrüh¬
keitig mit dieser Frage beschäftigt ,die Zensurhatte aber inden

erstenMonatenjedeErörterungdarüberverkindert .DerVerband
stellt sichdaskünftigeVerhältnisals einenvölkerrechtlichen
Vertrag vor ,der darin besteht ,daß das militärische
undpolitische Pindniseine vollwertigeErgänzungdurcheinen

Wirtschaftsbunderhält ,daßes zueinemZollbundekommt,wobei
es im Wegevon Zwischenzollinienmöglichsein soll ,denIndustrien

welchediesesSchutzesbedürfen,Rechnungzutragen.Wirerwartem
uns hievon nicht nur wirtschaftliche sondern auch ideelle Vorteile

deutschenOrganisationstalenees ,welchesi unserewirtschaff¬
lichenKreisesehrbedürfen,zuunshereinströmen.Diefageder
Perfektionierungdes Ausgleichesmit Ungarnist eMachtfrage
unddeswegenmüssenwirverlangen,daßsientjetztundum
Himmelswillennicht vonder jetzigenörreichischenRegierung
gelöst wird .Im „Fremdenblatt “igdieser Tage einanscheinend
offiziöser Artikel erschieng in welchemgesagt wurde ,das
unberufenePersonensig mit dieser schwierigenFragenichtbe¬
schäftigenunddenompetentenFaktoren ,welchesichdamitbefasz
sen ,nichtSchferigkeitenbereitensollen.DieseMahnungist
wohl mehr s überflüssig und es ist nicht nur verfrüht darüber
zu sprøchen ,sondernimGegenteilhöchsteZeit ,dennso wieder
KrgüberNachtgekommenist kannauchderFriedeüberNachtda

PräsidentkaiserlicherRatSpitzersagt ,daßeralsVertreter
der Kaufmannschaftbezüglicheines raschenundengen

AnschlussesanDeutschlandeinenviel leichterenStandpunkthabe,
als KollegeVetter ,dennder Kaufmannsei dergeboreneFreihändler .
Ich sage ,daßder innigeZusammenschlußmit demDeutschenReiche

kommenmüsse ,selbst umden Preis materielder Verluste undwir
müssennur trachten und dahin wirken ,diese Verluste zu mildernund
abzukenken

unglaublicen

/GerüchteundVermutungenum ,daßdie deichischeRegierungeineSabsichtigezehnjährigenVerlängerungzuzumen Esgenügt,wenn
esmitRücksichtdieEinigungmitDeutschlandnotwendigsein
solltekurzeVerlängerung.AbereinesolangeDauerkönnen

enSeineExzellenzderHerrBürgermei-¬
ster ,der imrichtigenZeitpunktenochimmerdasrichtige Wortund
dierichtigenMittelgefundenhat ,wirdvielleichtauchjetztwiede
derDolmetschsein ,derderRegierunggegenüberdenrichtigen
Standpunktfindenwird.

StadtratDr.Mataja:führtaus,daßwohlallePersonenund
Kreise,überdenGedankendesengstenZusammenschlussesmitdem
DeutschenReicheeinigsind .Mandürfeabernichtvergesgen,daßwirdrübenundinUngarnstarke



undgutorganisierte
Kaufleutegegenunshabenunddaßdie Kreise ,die unsVertreten ,
nichtstarkundnichtgutorientiertsind .Esistdahernotwendig,
daßwirunserenStandpunktrechtzeitigpräzisierenundvertreten

die Aeußerung ,
und aus diesem Grunde möchte ich , daß es auf das
eineoderanderenichtankommt,liebernichthören ,dennesdient
dies viel zu leicht zu einer Schwächungunsereswirtschafthen
Standpunktes .Wasdie Frage anbelangt ,welche Industrien wirklich
geschützt werden ,dürfe man nicht vergessen ,daß es nicht der maß¬

gebende Faktor ist ,jeme Industrien ,die ungerechtfertigte Monopol- ¬
stellungenieinnehmen ,in denVordergrundrückenzu lassen ,dondern
daßnur jene Industrien ,die wirklcheines Schutzesbedürfen ,die -¬
sesSchutzesteilhaftigwerden .Eshatmichsehrgefreut ,daßein¬
zelneAeußerungenals wennes nochnichtanderZeitwäre ,diese
Frage zu erörtert ,vielfach zurückgewiesenwurde ,dennsolche
Aeußerungensindnichtgeeignet,sichbeiderRegierungGehörzu
verschaffenundes wäreauchein Tragschlußzu glauben ,daßnach
AbbruchdesKriegessichnochirgendjemandGehörverschaffenkönn¬
te .UnsereFachleutemüssensichheuteschondieklareAnsicht
darüberbilden ,wasin demeinenoderanderenFalleihnenalsZiel
vorschwebtunddiesesZielmüssensiejetztschonmitallerEnergie

verfechten .

KammerratKandlbetnt ,daßunserkünftigesVerhältniszu
DeutschlandkeinebloßeZollfragebedeute.WennderEntenteder
militärische Sieg ,worannicht zu zweifeln ist ,versagtbleibt ,
wirdsieunbedingtversuchen,unsnachdemKriegewirtschaftlichen
zuerdrücken.ZwischenderTürkeiundDeutschlandwirdbereits
aufderBasiseinesengerenZusammenschlussesverhandeltunddas¬
selbemußnunauchaufusererSeitederFall sein .Deutschland
brauchteinwirtschaftlichundmilitämschstarkasOesterreichan
seinerSeiteunddeshalbwirdesniedenGedankenfassen,wiees
einigeeweiflervermeinen,unsbeidenVerhandlungenbenachteiligen .
DieAngstvielerKreise ,daßsie derKonkurrenzDeutschlandsnicht
gewachsenseienist übertrieben .Wirleidendaranunsdannundwann
zuunterschätzenundwasspeziellunserGewerbeanbelangt,brauche
ichSiewohlnichtzuversichern,daßwirjedeKonkurrenzfürvon
Deutschlandruhigaufnehmenkönnen.WennSieweiteresbedenken,
daßnachdemKriegeeinekollossaleBeschäftigungaufallenGebieteneinsetzenwird ,dieunsaufJahrehinausmitArbeitvessorgt,
brauchenwir wohlkeineAngstzu haben .Es fürchtensich jaauch
nurdie großenKartellefvordemAbbauder ZölleumdenGewinn,
densie bisher aus diesenhohenZöllenerzielt haben ,nichtzu
verlieren .Waswiraberin OesterreichummitDeutschlandkonkur¬
renzfähigbleibenzu können ,in erster Linieverlangenmüssen ,das
tüchtigeFachleuteandieSpitzederentsprechendenRessortsgestellt

werden .

SektionschefGemeinderatEglauergibtsenerUeberzeugungdahin
Ausdruck,daßzudenVerhandlungenundVorarbeitenfür denAusgleich
mit Ungarn ine wirtschaftliche Annäherungan DeutschlandFach¬
leute harangezogenwerdenmüssen .DieRegierung ,welcheynderzeit

nicht die Rückendeckungdurch das Parlament hat ,wird dannwenigstens
eineDeckungdurchdie betreffendenInteressentenhaben .Erbean¬
tragt ,es mögen sämtliche Fachorganisationen den Vorarbeiten beige¬

zogen und deren Wünschein Bezug auf den Ausgleich mit Ungarmund

daswirtschaftlicheVerhältnismitDeutschlandberücksichtigtwerden.
Ein engerer Kreis von ernsten Männernsei heranzuziehen ,umdiese
Vorarbeit zu leisten .Wenner auch der Ansicht sei ,daßdie

AnnäherunganDeutschlandnichtinniggenugseinkönne ,soglaubeer
trotzdem ,daßein Uebergangsverhältnisgeschaffenwerdenmüsse.

BürgermeisterTammusino( Mödling )bemerkt ,daßderHandwerker
stand nicht nur Niederösterreichs sondern der ganzen Monarchiesein
Heil iminnigstenAnschlußan das DeutscheReicherblicke .Erver¬
spreche sich von der Annäherung an Deutschland einen bedeutenden

wirtschaftlichenAufschwung.



HandelspolitisheKommission.
SchlußdesBerichtes .

NachdemderersteHandelskammersektärRegierungsratDr .von
Tayenthaldie Ergebnisseder ausführlichenDebattezusammenfassend
rekapitulkert hatte ,legte er folgende Entschließung der Kommission
zur Beschlußfassungvor .

DieI .Sektionder HandelspolitischenKommissionder . k.
Reichshaupt-undResidenzstadtWiengibtderAnschauungAusdruck,
es seiendieVorbereitungenderNeuordnungunsererhanelspoliti-¬
schenBeziehungenzumAuslandeehestens in Angriff zu nehmen .Zu
diesem Zweckeist insbesondere eine Verständigung mit demHeutschen
Reicheüberunserewirtschafts -undhandelspolitischenZukunftsplä¬
ne anzubahnen .Als deren Ziel ist die wirtschaftspolitische Bundes¬

genossenschaftmitdemDeutschenReicheanzustreben,dieunser
politisches undmilitärisches Bündnisergänzenundbereitsbeim
Friedensschlussesowieauchspäterhindas Wirtschaftslebender
verbündetenStaaten durch geminsamesplanmäßigesVorgehensichern
und fördern soll .Mit Rücksicht auf den innigen Zusammenhang ,
der zwischenunserer AuGenhandelspolitikund unseremVertragsver -¬
hältnisse zu der anderen Reichshälfte der Monarchiebesteht ,wird
denzuerwartendengroßenVeränderungenaufdemGebietederersteren
auch bei der Vorbereitung unseres künftigen Ausgleiches mit Ungarn

und zwar sowohl hinsichtlich seines Inhaltes aus auch seiner Dauer

vollauf Rechnungzu tragensein .Solangedie kriegerischenund
politischenEreignissenochimFlußsindundin ihrenEndergebnissen
nicht übersehenwerdenkönnen ,werdenendgiltige Ehtscheidungenund
Bindungensowohlin der einen wie in der anderender hiererwähnten
Hauptfragen zu vermeiden sein ( aaha
unwidersprochenenZeitungsmeldungenbeabieefgteautomatische
VerlängerungdesgegangenAusgleichesunbedingtabzulehensein,

WohlaberwirddieRegie¬
rungalle nur möglichenvorbereitendenSchritte zu tun haben :Unter
diesenmußauchdie ehesteAnhörungderinteressiertenKreisever-¬
langtwerden,mitdenensichdieRegierungwenigstensunterBekannt¬
gabederhauptwächlichstenRichtlinienihrerPlänein Fühlungzu
setzenhätte .

Eswirdbeschlossen:1 .dieHerrenVorsitzendenderHandels¬
politischenKommissionzuersuchen,dieseAnschauungenderI .
Sektiondieser Kommissionder hohenRegierungzur Kenntniszu

einen Ausschußbringen ,2 .weiters/smitrzxeinzusetzen ,welcherehenstens
derSektionbestimmteVorschlägebetreffendunserzukünftigeshandels

ndwirtschaftspolitischesVerhältniszuDeutschlandunddieNeuord-¬
nd des Ausgleichesmit Ungarnzu erstatten haenwird-¬

AusschusseDie Zusammensetzungdieser Krmiewird demPräsidiumüberlassen
DieEntschließungwurdeeinstimmigunter lebhaftemBeifalle

5


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

